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kstrL»se 56.

Erscheintan jedem Werk¬
tag, Bestellungeiniehmen
sämtliche Postanstalten

und Postboten entgegen.

Bezugspreis:  in
Nagold,durchd.Agenten,
durchd.Post einschl.Post¬
gebühren raonatl .^ l 8.-

Einzelnummer 40 L . ^

Bnzeigen-Gebühr für die
einspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmali¬
ger Einrückung .-kl 1.—,
bei mehrmaliger Rabatt
nach Tarif . Bei gerichtl.
Beitreibungu -Konkursen
ist der Rabatt hinfällig.

Amts-und Auzelgeblatl für den vberamlsbezlrk Vagold
Gez ündet 1826 Fernsprecher Ao 2g

Druck und Verlag von « . W 8 als er (Karl Zaiser ) Nagold . Verantwortlich sür die Eckiriftlettung « . Rösch mann.

Verbreitetste Zeitung im
Oberamtsbezirk. — An¬
zeigen sind daher von

bestem Erfolg.

Für telef. Aufträge wird kei¬
nerlei Gewähr übernommen.
Es wird keine Gewähr dafür
übernommen , daß Anzeige»
oder Reklamen in bestimmten
Ausgaben oder an der ge»
wünschten Stelle erscheine» .
In Fallen von höherer Ge¬
walt beftebt kein Anspruch aus
Lieferung der Zeitung oder aus
Rückzahlung d. Bezugspreise ».

Telegramm-Adresse:
Gesellschafter Nagold.

Postscheckkonto:
Stuttgart 5113. .

Nr. 58

Zur Lage.
lieber die Lage Deutschlands unttr der Reparationslast

hat rn Leipzig der Reichspräsident, im Hauplausschuß teS
Reichstags der ReichSminister des Auswärtigen mit sehr ernsten
Worten gesprochen. Und sicher ist solcher Ernst nur zu sehr
geboten. Die Entwicklung der deutschen Valuta zeigt es uns
täglich. Der Dollar, der im November unter dem Heraw
nahen der R-parationSkrise bis über 300 ^ (gegen 4 20
Frtedenskurs ) emporgeschnellt, dann aber unter »em ver¬
heißungsvollen ' Eindruck der Londoner Vorverhandlungen
sür Cannes Anfang Januar bis auf 180 hermttergegan-
-Ml war, ist in den tttzten Tagen von neuem bis auf 260
gestieren. Und das zeigt nicht einmal mehr daS volle Maß
der Valutaoerschlechterung. Denn inzwischen hat sich inner-
halb der ietzien zwei Monate die neue Taisache vollzogen,
daß die Valuten der europäischen Siegerländer und der Neu¬
tralen ihr Verhälmis zum Dollar zum Teil sehr be'.rächrlich
haben bessern können. Be-gleichen wir deren jetzigen Stand
in DkMsastand mit dem vom November, so zeigt sich bei
ihnen noch deutlicher als am Dollmkmse das Verhängnis,
daß wir aus dem Tiefstände der Mark, bis zu dem wir vor
drei Monaten heruniergesunkenwaren, fitzt beinahe schon wie¬
der angelangt sind. Das aber bedeutet heute noch vielmehr
als damals. De«n im November war der rapide Marksturz
nichts als ein Börseneindruch, der auf den inneren deutschen
Markr zunächst wenig zurückwirkte, der nur dem Jmporrhcm-
del Zügel bei seinen Einkäufen im Auslande auflegie (daher,
wie der Reichspräsident richtig hervorhob, in den letzten zwei
Monaten die zahlenmäßige Besserung unserer Außenhandels¬
bilanz), der sogar der Ausfuhr zunächst neue Erleichterung
bracht«. Das wrrd jetzt anders . Die Weltwirtschaftskrisein
den oalutastarken Ländern geht weiter. Weil ganz Miltel¬
und Osteuropa kaufunfähtg geworden ist, finden sie keinen
Absatz für ihre Produkte : Berichte aus Südamerika zum Bei¬
spiel besagen, daß dort große Schafzüchtec riesige Teile ihrer
Herden haben abschlachten müssen, da sie ihre Wolle nicht
mehr abjetzeu und deshalb nicht einmal mehr das Geld zum
Scheren der Schafe aufbrtngen konnten — auf 8, vielleicht
auf IO Millionen Arbeiter eistnckl sich heute die Arbeitslosig¬
keit tu Europa und Amerika, was, wenn man die Familien¬
mitglieder mit etnrechnet, das Ungeheuerliche besagt, daß jetzt
vielleicht 30 bis 50 Millionen Menschen allein in diesen
großen WeltwinschaflSzentren das elendeste LoS erdulden,
ans Mangel an Arbeit von öffentlicher Arbeitslosenunter¬
stützung leben zu müssen. Es kann der Zeitpunkt kommen,
und er kündigt sich in manchen Industrien schon an, daß die
dadurch hervorgerufene wachsende Kausunsähtgkett der Welt
trotz allem Valuta-Impuls auch die Zeutsch« Ausfuhrmöglich¬
keit sinschränkt, daß auch wir dadurch unsere ArbeitSmöglich-
keit bald weiter vermindert sehen. Vor allem aber : Der
lang anhaltende Valutaltefftand wirkt sich jetzt allmählich bei
uns tu einer neuen Teuerungswelle aus , die nachgerade
sürch-erliche Dimensionen cumimmt. Die Anpassung an die
Weltmarktpreise hat in den letzten Wochen rapide Fortschritte
gemacht, eme neue Revoluiionterung aller Verhältnisse von
Lohn, Preis und, was sehr ernst zu beachten ist, von Kon¬
kurrenzfähigkeit auf dem Weltmärkte ist die Folge. Jetzt
mehren sich auch in »er ausländische» Presse di« Stimmen
der Einsicht, daß es so nicht mehr lange weiter geht. Aber
was wird aus diesen Beratungen , die in diesen Tagen wie¬
der von den Finanzministern der Alliier,en in Paris geführt
werden ? Wird mau uns nun endlich eins Antwort, eine
erträgliche Antwort geben? Und was kommt danach? Die
Frage ist, ob die Weit heuie schon reif ist, um für einen
Zeitraum von mehreren Jahren eine Lösung, und wäre eS
auch nur eine provisonsch,-, anznerkennen, 4ie möglich und
tragbar wäre — ob ein mehrjähriges Provisorium, wenn es
jetzt kommen sollte, Deutschlano nicht doch wieder Lasten auf¬
erlegen würde, die in absehbarer Zeit von neuem revidieit
wervcn müßten. Von unmittelbarer praktischer Bedeutung
für uns wäre darum in erster Linie etwas anderes : Kredit I
Noch nicht die große internationule Anleihe Transaktion , in
die irgendwann einmal ja doch das ganze Reparaiionspro-
blem wird übergeführt werden müssen. Herr Dr . Rathenau

^ starkem Appell an die Vereinigten Staaten mit vollem
Recht betont, daß ohne die Mitarbeit Amerikas diese wirkliche
Regelung unmöglich ist, daß sie mit einer Gesamtregelung
des internationalen Problems der gesamten Krieg- Verschuldung
untrennbar verbunden ist, und daß diese wirkliche Sanierung
der Welt sich nur langsam anbahuen w.rv : Genua als die
erste Konferenz in einer Serie v. n Konferenzen, die da«
lausende Jahr und wohl auch noch das nächste ausfüllen

'A 8kwiß kein übertrieben hoffnungsfreudiger
Ausblick. Aber für uns wäre heute auch nichts so gefährlich
wie übertriebene Hoffnungsfrende. Die gigantische Anleihe
zur endgültigen Ordnung der Dinge ist heute noch Zukunft«-
sachs. Was wir aber fitzt brauchen, ist ein vorläufiger Aus-
landtkredir, zur Unterstützung für die Reparationsleistung des
Jahres 1922, die wir ohne solche Unterstützung auch in dem
verminderten (immer noch riesigen!)' Ausmaße der Vorbe¬
sprechungen von Cannes nicht werden bewältigen können,
Hur Unterstützung auch für die endliche Befestigung unserer
-llalula, die unbedingt notwendig ist, wenn irgend eine Ord¬
nung unserer Finanzen überhaupt möglich werden soll. Wird
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man dies bet den jetzigen Besprechungen in Paris begreifen?

Unsere Lage ist sehr ernst, sie ist es auch im Inneren.
Der unglückselige Streit der Parteien hat bis jetzt die unbe¬
dingt erforderlichen einschneidenden inneren Maßnahmen zur
Finanzsanterung immer wieder hinausgeschoben, die zehn
Memme seit der Annahme d?S Londoner Ultimatums sind so,
ein Verhängnis , ungenützt verstrichen. Jetzt soll das Steuer-
kompromiß endlich vollendet werden. Das Unglück ist, daß
der innere Streit der Reparationspoltttk im Gauzen noch
immer nicht zur Rübe kommt, daß er sogar sich fortgesetzt
weiter verschärft. Für die Entente mag dies eine Mahnung
sein, auf Unmöglicher endlich zu verzichten, um nicht doch
noch die Katastrophe herbeizusühren. An u:,S aber ist eS,
die Nerven zu bewahren, um, so schwer es uns auch gemacht
wird, das einzige Ziel zu erreichen, das seit dem Zusammen¬
bruch unsere ganze Politik bestimmt hat : die Rettung von
Land und Volk, dis Bewahrung der Einheit des Reichs, dis
die Voraussetzung jedes künftigen Wiederaufbaus ist.

Um di? deutsche gderschiile.
Die Umwandlttug des Seminars Nagold.

Wir geben im Nachstehenden die große Rede des württ.
Kultministers in der letzten Freitagssitzung des Landtags
in — soweit sie sich aus das in der Uebrrschrist angegebene
Thema bezieht—Im wesentlichen ungekürzter Fassung wieder.

Nachdem Dr . Hteber die Verhältnisse und Reformpläne
in den andern deutschen Bundesstaaten kurz gestreift hatte,
fuhr er so« :

ES sind genaue Richtlinien ausgearbetiet für Lehrziels
und Lehrpläne der deutschen Oberschule in ihrer doppelten
Gestaltung, sowohl als Ausbauschuls-auf der Volksschule, also
von der abgeschlossenen Volksschule an etwa 6 Jahre noch,
wie als grundständige Schule, also von unten herauf, von
der Grundschule an . Dabet gehen wir in Württemberg —
und daS möchte ich doch gegenüber der Ocffentlichkeithier
aussprechen— allerdings mit Entschiedenheitdavon aus , daß
die deutsche Oberschule ihre unterscheidende Eigenart gegen¬
über den anderen höheren Schulen darin haben soll, daß sie
nur eine  sbltaatorische Fremdsprache lehrt, daneben eine un¬
verbindlich. Wenn von einigen Herren hier, auch vom Herrn
Abg. Brißwänger zuletzt, gestern vom Herrn Abg. Egelhaaf
— ich glaube, auch der Herr Abg. Dr . Baur hat in der Be¬
ziehung einige Andeutungen gemacht — also, wenn bemerkt
worden ist, daß eine deutsche Oberschule, die zwei Sprachen
hätte, ja eigentlich nur ein Abklatsch der Realschule sei, so ist
das ein im wesentlichen zutreffender Einwand . Dann ist
eine neue Gattung von höheren Schulen nicht nötig, wenn
man sie mit zwei Fremdsprachen ausstattrt . Wir gehen viel¬
mehr davon aus . daß sie nur eine  Fremdsprache als obli¬
gatorische Sprache haben soll, daß daneben aber natürlich auch
Gelegenheit gegeben werden soll, die oder jene andere Fremd¬
sprache als freiwilliges Fach zu lernen, aber vielleicht in
anderer Form und in anderer An , al» sonst Sprachen in
den höheren Schulen gelernt werden. Darüber , wie nun die
Schlußprüsung von der deutschen Oberschule, die Zulassungs¬
prüfung zur Hochschule im einzelnen gestattet werden soll,
darüber sind die Verhandlungen und Beratungen noch nicht
abgeschlossen. Wir sind darüber, im Reich nämlich, mit den
Hochschulen, den Universitäten n»ch in Verhandlungen. Von
den Universitäten sind teilweise ziemlich ttbhafte Bedenken
geäußert worden. Bemerken möchte ich, daß die T :chn. Hoch¬
schule Stuttgart die Begründung der deutschen Oberschule in
dem Sinn , wie sie von Württemberg gedacht und ihr Lehr¬
plan vorbereitet ist, aufs allerfreudigste unp lebhafteste begrüßt
hat. (Hört I Hörl !) Die meisten Länder sind mit Württemberg
für die Einsprachigkeit dieser künftigen deutschen Oberschule.
In Preußen glaubt man zur Zweisprachigkeit gehen »u sollen.
Ich will mich kcttilch darüber aus naheliegenden Gründen
nicht weiter verbreiten. Das Bedürfnis der deutschen Ober¬
schule ist daraus erwachsen, daß man begabten Kindern, welche
die Volksschule durchlaufen haben und deren Begabung viel¬
leicht erft am Ende ihrer Volksschulzeit erkannt wird , noch
Gelegenheit geben will, auf einem kürzeren Weg als durch
Besuch einer höheren Schule, der sür den Volksschüler mit
außerordentlichen Schwierigkeitenverbunden ist, w.-tl er viel
zu viel nachholen, well er viel zu viel Schuljahre seines
Lsbens versäumen muß, daß wir solchen Kindern einen
kürzeren Weg  der Vorbereitung zur Hochschulreife geben
wollen. Die deutsche Oberschule soll aber nicht bloß den Zu¬
gang zur Hochschule eröffnen, sondern sie soll zugleich eine
in sich abgeschloffene, wesentlich auf dem so unendlich reichen
deutschen Kulturgut als Mittelpunkt aufgebaute Bildung
geben, eine abgeschlossene Bildung , welche namentlich begabten
Kindern aus den mittleren und unteren Sckiichten des Volke-
den Zugang beispielsweise zu technischen Berufen, zu Stellungen
in Industrie , Technik, Gewerbe usw. erleichtern oder vielfach
erst ermöglichen s»ll. Wir gehen davon aus , daß die deutsche
Oberschule zunächst auch bei uns in Württemberg nicht etwa
allgemein durchgeführt wird, sondern versuchsweise, und daß
erst auf Grund von solchen Versuchen man dann an eine
allgemeinere Einführung — vorausgesetzt, daß die Versuche
das rechtfertigen — herangeht. Da glauben wir allerdings,
daß unsere Seminare , nicht alle, aber rin Teil von ihnen sich
ganz besonders dazu eignet, in solche deutsche Oberschulen
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umgewandelt zu werden. Ich möchte nicht zu viele Namen
nennen, um nicht im Lande herum bet den betreffenden
Städten unrichtige Vorstellungen, vielleicht Hoffnungen, viel¬
leicht auch Befürchtungen hervorzurufen, die durch d,e weitere
Entwicklung dann unter Umständen widerlegt würden.
Immerhin , da darnach gefragt worden ist, darf ich doch da¬
von mit einem Wort reden. Wir gehen bis jetzt davon aus,
daß einige unserer Semrnare, etwa zwei evangelische und ein
katholisches, in erztehungswissenschafliiche Hochschulen umge¬
wandelt, die anderer-Seminare in höhere Schuten bisheriger
Art oder in Aufbauschulen verwandelt würden. Selbstver¬
ständlich haben wir uns auch die Frage vorgelegt, ob man
nicht daS sine oder andere Seminar sowohl als Seminar wie
als höhere Schule überhaupt aufhebsn könnte, wie das in
dem oder, jenem andern deutsche» Land« geschehen oder ge¬
plant ist. Die Ministerialabtrilung für die höheren Schulen,
die ja an der Leitung der künftigen deutschen Oberschule
wesentlich beteiligt ist als dis oberste Verwaltungsbehörde,
hat sich g e g en Aufhebung der Seminare ausgesprochen und
hat folg-nde Rechnung eingestellt: Wir haben zurzeit in Würt¬
temberg 34 höhere Schulen als VoUanstalten, also zehnklas-
stge nach aller Bezeichnung, die ja ohne weiteres verständlich
ist. Unser Jahresbedmf an VolkSschullehrern wird ungefähr
sein auf evangelischer Sette 250, auf katholischer Seite 100
bis 120. GS müßten also von unseren Abiturienten an je¬
der unserer Voüanstalten sich durchschnittlich mindestens 10
künftighin für den Bolksfchullebrerberuf melden, wenn die
bisherigen 34 Vollan statten genügen sollen, um den Bedarf
an VolkSschullehrern zu decken. Oder anders gesagt: Im
Jahre 1914 haben in Württemberg 810 Schüler die Reife¬
prüfung für die Hochschule abgelegt, im Jahre 1920 890 Schü¬
ler. Es müßten also etwa 40 Proz . mehr Schüler alS bis¬
her die höher«Schule durchlaufen, wenn der Bedarf an BolkS-
schulamtskandidatendurch die Schüler der bisherigen höheren
Lehranstalten allein gedeckt werden soll. Daraus ergibt sich
ohne weiteres, daß dis Zahl der bestehenden VoUanstalten tu
Württemberg nicht ausreichen würde, um diese Schüler alle
auszunehmen, auch wenn man bisher schlecht besetzte Klaffen
mit in Betracht zieht und an eine stärkere Besetzung dieser
Klaffen denkt. Es ist also nicht möglich, die bestehenden Leh¬
rerbildungsanstalten ohne Ersatz ein gehen zu lassen. Viel¬
mehr kommt für sie in Betracht die Umwandlunginhöhere
Schulen,  aber nicht für alle. Wir gehen davon aus , daß
etwa vier Lehrerseminare und die zwei Lehrerinnenseminare
in deutsche Oberschulen in Aufbauform umgewandklt und in
organische Verbindung mit den an den betreffenden Orten
schon bestehenden höheren Schulen gebracht werüen und daß
etwa zwei weitere Seminare — eines auf evangelischer und
eins auf katholischer Sette — in höhere Schuten alter Art
von realistischem oder realgymnastalem Typus umgewandelt
werden. Ich will sie nennen : wir denken auf evange¬
lischer Sette an Nagold,  auf katholischer Seite an
Rottweil, und zwar würden gerade diese Schulen alS rea¬
listische oder realgymnasiale Vollauftalten  einem
Bedü-f-riS in diesen Landestetlen entsprechen. Während wir
im Norden, im Süden und in der Mitte des Landes sonst
mit realistischen und realgymnasialen Vollanstalren zur Ge¬
nüge versehen sind, zeigt sich gerade im Westen und Süd¬
westen ein namentlich an großen Jndustrteplätzen immer
stärker empfundener und beim Mtiristerium in Vorstellungen
verschiedenster Art immer dringender geltend gemachtes Bedürf¬
nis nach Schaffung einer realistischen oder realgymuastalen Voll-
anstatt. Dafür würden wir diese beiden bisherigen Seminare für
geeignet halten Also wir wollen keine neuen höheren Schulen
alter Art an solchen Orten, wo kein Bedürfnis dafür vor¬
handen ist, weil solche Schulen an dem Ort oder in der
Nähe schon bestehen Wir wollen eine gleichmäßige Berück¬
sichtigung der verschiedenen Landesteile dabei im Auge be¬
halten. und wir beabsichtigen, auch mit diesen Schulen — und
das wird eine Neuerung sein gegenüber den bisherigen höhe¬
ren Schulen — das bisherige Internat fortzusetzen, so daß
also, wie in den bisherige« Lehrerseminaren, so an diesen
künftigen höheren Schulen, seien es nun deutsche Oberschulen,
seien es Realschulen oder Realgymnasien, mit diesen Schulen
Internate verbunden wären , zu denen aber nicht bloß die
künftigen Lehrer, sondern ebenso auch die Zöglinge dieser
Schule, die später irgend ein anderes Studium ergreifen wol¬
len, zugelasskN würden. Wir glauben dadurch gerade auch
den mittleren und unteren Volksschichten die Möglichkeit,
höhere Schulen zu besuchen, wesentlich erleichtern zu können.
Es versteht sich von selbst, daß diese höheren Schulen auch
in konfessioneller Beziehung einen bestimmten Charakter an
sich tragen werd-n. Diese betreffende höhere Schule in Rott-
weil z. B. wird natL lich im wesentlichen konfessionellen katho¬
lischen Charakter an sich tragen, wie umgekehrt die höhere
Schule, zu der wir das Seminar in Nagold umwandeln
wollen, im wesentlichen konfessionellen evangelischen
Charakter haben wird. Dabet soll nicht ausgeschlossen sein,
daß auch Schüler der andern Konfession diesen Schulen zu-
gehören. Da aber ein solches Internat eine bestimmte Haus¬
ordnung hat, eine bestimmte Hausordnung , die auch nach
ihrer konfessionellen Gestaltung bestimmte Ordnungen in sich
schließt, so müssen die Schüler der betreffenden andern Kon¬
fession von vornherein sich dazu bereit erklären, dieser Haus¬
ordnung sich zu fügen, ihr jedenfalls keinerlei Schwierigkeiten
zu machen. Wir glauben dadurch, wie überhaupt durch Er-



Haltung de§ im wesenilichm konfessionellen Grundcharakter«
oer einzelnen Schulen, den Ansprüchen, welche in dieser Be¬
ziehung erhoben werden, gerecht werden zu können.

Nun noch ein Wort über die Finanzlage : Wir haben
über die finanzielle Seite der ganzen Sache auch schon ein-
aehende Beratungen gepflogen . ES ist zweierlei zu unter¬
scheiden : einmal die Umwandlung der Lehrerbildungsanstalten
in höhere Schulen , sei er nun in deutsche Oberschulen , sei eS
in irgend eine bisherige Art von höheren Schulen . Diese
Umwandlung wird nicht bloß keine Mehrkosten , sondern nach
genauen Berechnungen sogar Ersparnisse bringen . Wir haben
berechnet , daß die in höhere Schulen umzuoandelnden Lehrer»
bildurManft ilten eine Ge amter parntv ergeben von rund
1300000 ^ . DaS sind Berechnungen , welche von den Ober-
schulbehörden , als» doch ohne Zweifel von sachverständigen
Leuten im einzelnen angestellt worden sind. (Abg. Dr . veiß-
wänger : Ei - malig ?) Nein , dr « sind dauernde Ersparnisse.
Denen stehen aber daun gegenüber die Mehrkosten , welche die
erziehungSwisseuschaftlichrn Hochschulen verursachen werden.
DaS kann natürlich nun nicht im einzeinen heute schon be¬
rechnet weiden , wie etwa die Mehrkosten oder vielmehr die
Ersparnisse bei der Umwandlung in Höh r : Schulen berech¬
net werden können . Wir berechne» die Mehrkosten schätzungs¬
weise auf 2 250000 «M, und wenn wir davon die erstge¬
nannten Ersparnisse akz ' ehrn , so kämen wir auf Mehrkosten »
von rund 1 Million . Nun sind aber dazu hinzuzunehmen
die Mehrkosten , welche entstehen aus der höheren Einstufung
der Lehrer , die auf Grund eine« Hochschulstudiums in den
Volksschuldienst eintreten . Denn er ist klar, daß der VolkS-
schullehrerstand auf Grund seiner Akademischen Bildung eine
höhere Einstufung in höh -re GehaltSklassen beanspruchen wird.

Wir berechnen diese Zahl auf diesem Gebiete immerhin
im BeharrungSzustand etwa auf 60 Millionen . Bei diesen
Mehrkosten gehen wir davon au », daß sie im wesentlichen
vom Reich zu übernehmen sind , weil das Reich überhaupt
diese ganze Schulreform durch seine Verfassung den einzelnen
Bundesstaaten zur Pflicht macht. Nun ist er ja richtig , daß
daS Reich bis jetzt sich nicht geneigt zeigt , diese Mehrkosten
zu übernehmen (hört ! hört ! beim Zentrum ), und daS Er¬
gebnis der neulich stattgefundenen Besprechungen in Weimar,
bet denen auch daS Württ . Kultministertvm vertreten war —
das württ . Finanzministerium sollte auch vertreten sein, sein
Referent war aber in letzter Stunde verhindert ; wir haben
auch in dieser Frage stets mit dem Ftra Ministerium Füh¬
lung behalte » —, dar Ergebnis der Besprechungen von Wei¬
mar war zunächst , abgesehen »on schultechnischenEinzelheiten,
in dieser Beziehung nur dar , daß dem Reich die Pflicht auf¬
erlegt wird , seinen Standpunkt in finanzieller Beziehung noch
einmal einer Nachprüfung zu un terziehen , weil sonst die ein¬
zelnen Ländkr nicht in der Lage seien, die Verantwortung
für diese Schulreform in finanzieller Beziehung auf sich zu
nehmen . (Zuruf : So wirds kommen !) DaS ist klipp u. klar
ohne jeden Rückhalt die heutige Sachlage . Ich habe geglaubt,
daS ohne irgend etwa « Wesentliche« zu verschweigen , aber
auch ohne in yreitere Einzelheiten einzu ' -hen , — dazu ist ja
der Zeitpunkt noch zu früh , — hier Mitteilen zu müssen.
ES ist überhaupt nicht die Politik de« KultministeriumS , hin¬
ten herum etwa - zu machen . Selbstverständlich müssen erst
eine Reitze von Fragen zuerst in den Kanzleien vorbereitet
und erwogen werden , ehe sie überhaupt reif sind, der Oeffent-
lichkeit bekannt gegeben zu werden . Würde man das in frü¬
herem Zeitpunkt mn , so würden wir in allen Schulfragen,
wo ja zur Zeit so vieles im Fluß ist, binnen ganz kurzem
eine vollständige Verwirrung der öffentlichen Meinung auf
den verschiedensten Gebieten zu bemerken haben . ES wäre
ein ganz unstw -igeS Vorsehen , das die Schulbehörden aus
sich laden würden , wenn sie in zu frühen Stadien .mit der¬
artigen Gedanken an die Oeffentlichkeit herantreten wollten.
Vielleicht ist,schon das , was ich bis jetzt gesagt habe , etwas
zu viel , um von der Oeffentlichkeit vollständig verdaut zu
werden , weil ja tatsächlich vieles davon noch nicht so weit ge¬
diehen ist, um auch nur als konkrete Pläne schon bezeichnet zu
werden zu können . Das ist die Sachlage . Wir gehen also
davon aus , daß dar Reich für die Kosten , mindesten « für den
größten Teil der Mehrkosten eintreten muß und daß nur

8 Wer am Menschen nicht scheitern will, trage den8
L unerschütterlichen Entschluß des Durch ihn -lernen -Wol - L
8 lenS wie einen Schild vor sich her . Morgenstern . 8

Lichtenstein.
89 ) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

„Der Herzog sann eine Weile nach und antwortete dann:
„Ihr habt recht, ich will nach Mömpelgard . Von dort aus
will ich sehen, ob ich so viele Mannschaft an mich ziehen
kann , um einen Einfall in das Land zu wagen . Komm her,
du getreuer Hund , du wirst mir folgen in« Elend der Ver¬
bannung . Du weißt nicht, war e« heißt , die Treue brechen
und den Eid vergessen."

„Hier steht noch einer , der die« auch nicht kennt, " sagte
SchwetnSberg und trat näher zu dem Herzog . „Ich will
mit Euch ziehen nach Mömpelgard , wenn Ihr meine Be¬
gleitung nicht verschmähet ."

Aus den Augen des alten Ltchtenstetn blitzte ein krie¬
gerisches Feuer . „Nehmt mich mit Euch , Herr, " sagte er.
„Meine Knochen taugen freilich nicht mehr viel , aber meine
Stimme ist noch vernehmlich im Rat ."

Marie sah mit leuchtenden Augen auf den Geliebten.
Ueber die Wangen Georg « von Sturmfeder zog ein glühende-
Rot , sein Auge leuchtete von Mut und Begeisterung.

„Herr Herzog, " sagte er, „ich habe Euch meinen Beistand
angelragen in jener Höhle , als ich nicht wußte , wer Ihr
seiet, Ihr habt ihn nicht verschmäht . Meine Stimme gilt
nicht viel im Rat , aber könnet Ihr ein Herz brauchen , das
recht treu für Euch schlägt, ein Auge , dar für Euch wacht,
wenn Ihr schlafet, und einen Arm , der die Feinde von Euch
abwehrl , so nehmt mich auf und lasset mich mit Euch ziehen."

Alle jene Empfindungen , die ihn zu dem Manne ohne
Namen gezogen hatten , loderten in dem Jüngling auf , sein
Unglück und die erhabene Art , wie er eS trug , vielleicht auch
jener aufmunternde Blick der Geliebten , erhöhten diese Flam»
men zur Begeisterung und zogen ihn zu den Füßen de«
Herzog « ohne Land.

unter dieser vorauSsetzun, diese Reform überhaupt in die
Wege geleitet werden kann. (Hört ! Hört !) Im übrigen kann
ich ja nur meine Genugtuung darüber ausdrücken, daß we¬
sentliche Widerstände gegenüber dem ganzen Reformplan der
Lehrerbildung au« der Mitte des Hauses nicht geltend gemacht
worden sind.

Kleine politische Nachrichten.
Die 6. Reparationszahlung geleistet.

t Berlin , 9. März . Die Reparation «kommission empfing
ein Schreiben der Reichsregierung , worin diese mitteilt , daß
die 6 Zahlung von 31 Millionen Goldmark am 8 März bei
den von der ReparationLkommisston bezeichnet«» Banken de¬
poniert worden sei.

Das deutsche Artilleriereglement beanstandet
Paris , 9. März . Die interalliierte Militärkontrollkom

Mission hat gegen die Fassung de« deutschen Arttllerteregle-
ments in einer Note vom 27. Februar Protest erhoben und
hat von der deutschen Regierung verlangt , daß dieses Regle¬
ment bis zum 20. März geändert und bis zu diesem Tage
die Abänderung der Kommission übergeben werde . Die inter¬
alliierte Kommission begründet dar Ersuchen mit Artikel l60
des Friedensvertrags , in dem bestimmt wird , daß die Deutsch¬
land zugebilligten 100000 Mann Reichswehr lediglich zur
Aufrechterhaltung der inneren Ordnung und zum Schutz Ser
Grenzen diene.

Hetze gegen Minister Hermes.
Berlin , 9. März . Die „Freiheit " hat gestern abend

schwere Beschuldigungen gegen den ReichrernährunsSminister
Dr . Hermes erhoben . Nach den Angaben der „Freiheit " soll
der Minister hervorragende Weine zum 15. ins 20. Teil de«
Handelspreises von Händlerverbäuden bezogen und sich durch
besonders gute Behandlung der Verbände für diese Leistung
erkenntlich gezeigt haben . Eine Berliner Korrespondenz
glaubt dazu miltetlen zu können , daß diese Nachricht zu be¬
stätigen sei. Eine der sozialistischen Partei nahestehende
Korrespondenz teilt zu der Angolegenheit mit , daß die sozia
Mischen Parteien de« Reich- tagr bereits in der nächsten
Sitzung des Reichstags wegen der Veröffentlichungen der
„Freiheit " Schritte zu unternehmen gedenken.
Weitere Ausdehnung de« Metallarbeiterstreils in München.

München , 9. März . Wie die Blätter melden , hat der
Metallarbeiterstreik in München weitere Ausdehnung erfah¬
ren . Es streiken jetzt 60—80000 Arbeiter . Die ireigeweck
schriftlich organisierten Arbeiter stimmten mit großer Mehr¬
heit sür die Ablehnung des Nürnberger SchicdrspruchS , durch
den man glaubte , dem Streik die Spitze adbrechen zu können.
Die christlich organisierten Arbeiter haben sich rn ihrer Mehr¬
heit sür die Aufnahme dieses Schiedsspruch « erklärt.

*Die Valuta.
Berlin . 9. März . An der gestrigen Börse wurde der

Dollar mit 250 bezahlt ; 100 Franken Schweiz galten
4900 , 100 Franken französisch 2200 und 100 Gulden hollän¬
disch 9600

Große Einschränkungen
im Eisenbahnverkehr Sowjetrntzlauds.

^86 . AuS Reval wird geschrieben : De - Eisenbahnver¬
kehr Sowsetrußlands hat unter der Einwirkung der zuneh¬
menden Frühjahrskrise mit immer größeren Schwierigkeiten
zu kämpfen . Die Verkehrsstockungen haben einen Umfang
angenommen , daß der Tran «port von Saatgetreide im höch¬
sten Grade bedroht erscheint. In Anbetracht dieser das ganze
Land bedrohenden Gefahr hat sich das Berkehrskommissariat
im Einvernehmen mit den Obersten Wirtschaftsbehörden zu
weitgehenden Einschränkungen des Warenverkehrs entschlossen.
Auf den sür die Zufuhr von Saatgetceide wichtigsten Bah¬
nen Ostrutzlands ist der Warenverkehr mit Ausnahme von
Saatkorn auf ein bis zwei Wochen vorläufig ganz eingestellt.
Die sür die Rote Armee und die Hungerhilfe bestimmten
Frachten werden von dieser Verfügung nicht betroffen.

Der alte Herr v»n Lichtenstein blickte mit stolzer Freude
auf seinen jungen Gast , gerührt sah ihn der Herzog an und
bot ihm seine Hand , hob ihn auf von den Knien und küßte
ihn auf die Strne.

„Wo solche Herzen für uns schlagen, " sagte er, „da ha¬
ben wir noch feste Burgen und Wälle und sind noch nicht
arm zu nennen . Du bist mir lieb und wert , Georg von
Sturmfeder , du wirst mich begleiten , mit Freuden nehme ich
deine treuen Dienste an . Marx Stumpf von SchweinSberg.
dich brauche ich zu wichtigerem Geschäft, als meinen Leib zu
decken. Ich werde dir Aufträge geben nach Hohentwiel und
der Schweiz . Eure Begleitung , guter Lichtenstein , kann ich
nicht annehmen . Ich ehre Euch wie einen Vater , Ihr habt
getreu an mir gehandelt , Ihr habt mir allnächtlich Eure
Burg geöffnet , ich will 'S vergelten . Wenn ich mit Gottes
Hilfe wieder tnS Land komme, soll Eure Stimme die erste
sein in meinem Rat ."

Sein Auge fiel auf den Pfeifer von Hardt , der demütig
in der Ferne stand . „Komm her , du getreuer Mannl " rief
er ihm zu und reichte ihm seine Rechte. „Du hast dich einst
schwer an uns verschuldet, aber du hast treu abgebüßt , was
du gefehlt ."

„Ein Leben ist nicht so schnell vergolten, " sagte der
Bauer , indem er düster zu Boden blickte „noch bin ich in
Eurer Schuld , aber ich will sie zahlen ."

„Gehe heim in deine Hütte , so ist mein Wille . Treibe
deine Geschäfte, wie zuvor , vielleicht kannst du unS treue
Männer sammeln , wenn wir wieder in « Land kommen.
Und Ihr , Fräulein ! Wie kann ich Eure Dienste lohnen?
Seit vielen Nächten habt Ihr den Schlaf geflohen , um mir
die Türe zu öffnen und mich zu sichern vor Verrat . Er-
rötet nicht so, als hättet Ihr eine große Schuld zu gestehen.
Jetzt ist er Zeit zu handeln . — Alter Herr, " wandte er sich
zu Marie « Vater , „ich erscheine als Brautwerber vor Euch,
Ihr werdet den Eidam nicht verschmähen , den ich Euch zuführe ."

„Wie soll ich Eure Rede verstehen , gnädigster Herr ?"
sagte der Ritter , indem er verwundert auf seine Tochter sah.

Der Herzog ergriff Georg « Hand und führte ihn zu
jenem . „Dieser liebt Eure Tochter , und das Fräulein ist
ihm nicht abhold , wie wäre eS, alter Herr , wenn Ihr ein

Tagung der deutschen Arbeitgeberverbünde.
Köln . 8. März . Im großen Saal der Bürgerschaft wurde

heute die Mttgltederversammlung der Vereinigung der deutschen
Arbeitgeberverbände eröffnet . In seiner Begrüßungsansprache
brachte der Vorsitzende der Vereinigung , Dr . Sorge , die ein¬
mütige und geschlossene Auffassung der deutschen Industrie
zum Ausdruck , daß unsere Wirtschaft rechis und links des
Rheines , im besetzten und unbesetzten Gebiet des Reiches auf
«vig ungeteilt bleibe und bezeichnet« eS als Aufgabe der
Tagung , vor einem größeren Kreise die Grundsätze ' und Ge-
dank^ r zu erörtern , die für die innere Arbeit der Verbände
von Bedeutung sind. Der Vorsitzende schloß mit dem Wunsche,

dazu beitragen möge , die aufbauenden Kräfte
Deutschlands zusammenzufassen zum Grsomlwohl unseres

Airs aller WM.
Die Lebenshaltung in einem Jahre um 12V Prozent verteuert.

Die Teuerung hat im Februar stark zugenommen. Die Reichs,
indexzlffer für Lebenshaltungskosten, die vom Statistischen Reichsamt
auf Grund der Erhebungen über die Kosten sür Ernährung . Heizung,
Beleuchtung und Wohnung berechnet wird, ist vom Januar zum Febr.
von 1640 auf 1989, also um 34g Punkte oder 21,3 v. H. gestiegen.
Verglichen mit dem Stand vor einem Jahre (Februar 1921) bedeutet
dies eine Verteuerung der vier erwähnten Lebensbedürfnisse um 120,8
v. H. Die Kosten der Lebenshaltung haben sich also seitdem weit
mehr als verdoppelt. Zu der Verteuerung <rn Monat Februar trugen
vor allem dir Ernährungsausgaben bei. deren Indexziffer von 2219
im Ianuor vor Ir . auf 2727 gestiegen ist. Die Mitte de« Monats
Februar eingettelene Brotpreiserhöhung kommt in den Indexziffern
für Februar erst zur Hälfte zum Ausdruck. Auch die Ausraben für
Heizung,Beleuchtung und die Wohnungsmietehaben sich weiter gesteigert.

Schnee sturm im Schwarzwald.
Fieudenstadt, 9. März . Seit 49 Stunden herrscht im hohen Schwarz»

walk b s auf I0M Meter herab wieder ein Schncestmm bei nur bis
1Grad Kälte. Der südliche Hochschwarzwald, das Feldb-rg- und Belchen¬
gebiet berichten 120 Ctm. Schneehöhe und weitere« Schneetreiben. Neu¬
schnee liegt bis aus 90V Meter herab In den mittleren und tieferen Lagen
des Gebiets fallen die Niederschläge noch in Form von Regen.

Schwerer Sturm in England.
London , 9. März . Infolge de« großen Sturmes , der

gestern und heute an der Südküste England « herrschte, wurde
der Kanaloerkehr von Dover eingestellt . Ans verschiedenen
Teilen des Landes werden starke Schneestürme gemeldet . Ein
britisches Torpedo -Boot ist bei Birlanggop in der Nähe von
Newhafen auf den Strand gelaufen.

Aus Stadt und Bezirk.
NaMd , lO. März 1922.

* Haydn-Konzert. Auf das am kommenden Sonnlag
4 ^ 4 Uhr im Festsaal des Seminars staltfindende Haydn-
Konzerl wird on dieser Stelle nochmals htngewiescr, . Die
Konzertbesucher werden ersucht, da« im Anzeigenteil des heu¬
tigen Blattes erschienene Programm auZzuschneiden und mit¬
zubringen , da keine besonderen Programme vorhanden sind.

An die Ettern der Konfirmanden!
Der Tag der Konfirmation rückt näher , und damit wer¬

den für die Eltern der Konfirmanden allerhand Fragen bren¬
nend . Wie sorgen wir sür einen würdigen Konfirmations-
Anzug ? Wen laden wir ein ? Wa « machen wir aus unse¬
ren Buben oder Mädchen ? Da « sind Fragen , von denen
auch dis bloß äußerlichen , angesichts der Heuligen Verhältnisse,
ihr Gewicht bekommen haben und Kopfzerbrechen verursachen
mögen , und alle heischen Antwort . Aber eine  Wirkung
dürfen sie nicht haben : Daß nämlich über alledem der Sinn
der KonfirmationSseier verloren geht und die Vorbereitung
der Kinder notleidet . Die Konfirmationszcit bezeichnet nicht
nur einen äußeren Abschluß der Kindheit , sie ist vor allem
von größter Bedeutung sür die innere Entwick¬
lung  eines Menschen . In dieser Zeit werden unvergeßliche
Eindrücke vom Ewigen und Heiligen gewonnen — oder
verpaßt . Darum ihr Konfirmanden -Eltern , helft mit , daß

Zärletn auk ihnen machtet ? Zieht nicht die Stirns so finster
usammen , «» ist ein ebenbürtiger Herr , ein tapferer Kämpe,
essen Arm ich selbst versuchte."

Marie schlug die Augen nieder , auf ihren Wangen
wechselte hohe Röte mit Bläffe , sie zitterte vor dem Ausspruch
eS Vater «. Dieser sah sehr ernst auf den jungen Mann:
Georg, " sagte er , „ich habe Freude an Euch gehakt seit der
csten Stunde , daß ich Euch sah. Sie möchte übrigens nicht
i groß gewesen sein, hätte ich gewußt , waS Euch in mein
»aus führte ."

Georg wollte sich entschuldigen , der Herzog aver fiel ihm
r die Rede : „Ihr vergesset, daß ich e« war , der ihn zu
such schickte mit Brief und Siegel , er kam ja nicht von selbst
u Eucb ; doch was besinnt Ihr Euch so lange ? Ich will
jn auSstatten wie meinen Sohn , ich will ihn belehnen mit
Gütern, daß Ihr stolz sein sollet auf solch einen Schwiegersohn ."

„Gebt Euch keine Mühe weiter , Herr Herzog ." sagte der
inge Mann gereizt , als der Alte noch immer unschlüssig
hien . „ES soll nicht »on mir heißen , ich hake mir ein Weib
cbettelt und ihrem Vater mich aufdrängen wollen ." Er
rollte im Unmut daS Zimmer verlassen , der Ritter von Sich-
-nstein aber faßte seine Hand : „Trotzkopf !" rief er , „wer
,trd denn gleich so aufbrausen ? Da nimm sie, sie sei dein,
ber — denke nicht daran , sie heimzuführen , solange M
cemdsr Banner auf Ken Türmen von Stuttgart weht , sei
em Herrn Herzog treu , hilf ihm wieder ins Land zu kom¬
men, und wenn du treulich auShMst : am Tage , wo ihr in
Stuttgarts Tore einzieht , wo Württemberg seine Fahnen
lieber aufpstanzt und seine Farben von den Zinnen wehen,
»ill ich dir mein Töchterlein bringen , und du sollst mir ein
ieber Sohn sein." ^ , , . . .

„Und an jenem Tag, " sprach der Herzog , wird das
Käulchen noch viel schöner erröten , wenn die Glocken tönen
on dem Turme , und die Hochzeit in die Kirche zieht. Dann
lerke ich zum Bräutigam treten nnd zum Lohn fordern.
iaS mir gebührt . Da . guter Junge , gib ihr den Brautku^
8 ist zu vermuten , daß eS nicht der erste ist, herze st- noch
tnmal , und dann gehörst du mein bis an den fröhlichen
lag . wo wir in Stuttgart einziehen . Lasset unS trinken,
hr Herren , auf die Gesundheit des Brautpaares!

(Fortsetzung folgt ).
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enre Kinder den Segen dieser Zeit nicht versäumen. Gönnt
ibnen Stille  und innere Sammlung ! Haltet sie von Zer¬
streuendem fern. Redet selbst ein Wort mit ihnen über euren
tiefsten L-benSbcsitz! Ihr werdet dadurch in umso innigere
Verbindung mit euren Kindern kommen, und sie werden es
euch danken übers Grab hinaus . ^ ^ ^

v Bon der Post . Die Pasthils,teile in Bern  eck, Post
Altensteta, ist aufgehoben worden.

v Personalveriioderunqen bei der Post . Versetzt
würbe auf Ansuchen PostbetriebSasststentinMaria Geh ring
in Altensteig nach Stuttgart (Telegraphenaml). — Bel der
im Januar und Februar abgehaltenen Postsekrelärprüfung
ist u a. für befähigt erkannt worden: Ernst Gutekunst
von Hailerbach. . ,

* Wagengestellung . Der lebhafte Güterverkehr auf der
Eisenbahn stellt an den Park der gedeckten Wagen hohe An¬
forderungen, so daß ein starker Mangel in solchen eintrat.
Die Gestellung der offenen Wagen aller Gattungen ist gut.

* Vorsicht bei Briefsendungen nach Mainz I Die fran¬
zösische Besatzungsbehörde hat in Mainz diePoftüberwackung
wieder eingeführt Für Absender von Briefen usw. nach dem
besetzten Gebiet erscheint es dringend geboten, in den MMet-
lunaen alles zu vermeiden, war im Falle einer Durchsicht
der Sendungen dem Absender oder dem Empfänger zum Nach¬
teil oereichen könnte.

ff Sängerfestsache. Rohrdorf. 9. März . Bis heilte haben
sich nahezu 30 Vereine zum Sängerfest angemeldet. Die Vor¬
bereitungen hiezu gehen rüstig voran. Damit iuües die Fest¬
leitung die verschiedenen noch zu treffenden Dispositionen
vollends abschließen kann, würde sie eS recht begrüßen, werm
die noch nicht angemeldelen Vereine, die ihr Kommen aber
doch in sichere Aussicht genommen haben, in oller Bälde ihre
Anmeldungen vollends einretchen würden. Die Frist rst ab-
gelaufen. Sowohl im Interesse der Gastoereme, wie in d' M
des sestgebenden Vereins, welchem an einer glatten Abw'cke
lung der umfangreichenVorbereitungen viel gelegen ist, wolle
diese frdl. Erinnerung beachtet werd en.

Württemberg.
Bortrag . Gündringen, 9. März. Am letzten Sonntag

-nachmittag hielt hier H. H. P . Feger von Haigerloch im dicht-
besetzten Saal des Rößle einen interessant-n, mit Humor ge¬
würzten Lichtb lderoortrag über das Misstonsgebiet und die
Tätigkeit der Missionare in Afrika. Der Beifall, der dem
fast 4stündtgen Vortrag gezollt wurde, war sehr groß. Eine
Rundlammiung . die die Summe von 1000 ^ ergab, ferner
2 Zentner Mehl u-rd viele Eier, dis zusammengebrachtwur¬
den, Asiaten außerdem- noch den Dank der Einwohnerschaft.

r Taschendieb. Herrenberg, 8. März . Bei demsletzten
Schweinemarkt hat der Landjäger einen verdächtigen Mann
dabei ermppt, als er einem Käufer die Brieftasche aus der
Rocktasche stehlen wollte. Der Taschendieb stammt aus Rus¬
sisch Polen , drängt sich auf den Märken und Bahnhöfen an
seine Opfer heran, um nach gelungenem Raub schleunigst zu
verschwinden. Er soll wegen seiner Diebereien schon mehr
als 30 Jnh -e im Zuchthaus Angebracht haben.

x Schwimmbad. Freudenstadt, 9 März. Da an die Erbauung
eines städtischen Schwimmbads unter den heutigen Verhältnissen nicht
zu denken ist, wird von privater Seite je ein Schwimmbad am
Largevwaldsee mit gleichzeitiger Erstellung eines Lafes sowie am
Fortach bei Christophstal errichtet werden. Beide Unternehmungen
werden städftscherseiis gefördert.

x Notgeld. Freudenstadt,S. März. Dem Vorgang anderer Städte
felgend, wird nun auch Freudenstadt Notgeld ausgcben und zwar vorläufig
im Betrags von 180 000. DaS verausgabte Geld wird von der Stadt
nicht mehr zuriickkenommen. Die Beträge, die dadurch eingehen, so!»
len der Armenkaffe zugut kommen.

Nene Industrie. AlpirSbach, 9. März. Mit'einem Grund¬
kapital von 2*/s Mill . ^ wurde hier unter der Firma Riehls
L Vogel eine neue Aktiengesellschaft gegründet, die Kakao-
und Schokoladeerzeugnisse, sowie Speiseöle u. a. herstellt u.
vertreibt. Zum Vorstandsmitglied wurde Kaufmann Fried¬
rich Vogel rn AlpirSbach bestellt.

Ein parlamentarischer Schulausschuß. Stuttgart, 9.
März . Wie die Telegraphen-Union ersähe», ist im Landtag
für die Behandlung der einschlägigen Schulfragen letzter Tage
ein Schulausschuß gebildet worden, zu dessen Vorsitzenden
Abg. Betßwävger (B.P .) und zu dessen Stellvertreter Abg.
Pollich (Z.) gewählt wurden.

r Mittelstandshilfe. Stuttgart, 9. März. Bisher wurden im
ganzen Land 7622> oo Mk. zugunsten der Miltelstandsnolhilse ge¬
sammelt. Drei Bezirke des Landes stehen noch aus. Dte Sammlung
ergab in Stuttgart 1.8 Millionen Merk, in Hellbraun 604 000 Mk.,in Reutlingen 306000 Mk. und in Ulm 246000 Mk.

r Die Biehhaudelsbeschränkung . Stuttgart , 8. März.
Die Interessengemeinschaftder nichtkonzesstonierten Viehhänd¬
ler, dte sich in der Hauptsache aus Metzgern zusammensetzt,
hielt gestern im St . Vtnzenzhaus eine zahlreich besuchte Ver¬
sammlung. um gegen die Vtehhandelsbeschränkungzu prote¬
stieren. Zusttmmenhe Erklärungen gaben ab die Abgeordne¬
ten Henne (D.D.P ), HauSmann (D.D.P .), Hiller (B.B.) und
Keller (Z ). An die Regierung wurde daS dringende Ersu¬
chen gerichtet, dafür zu sorgen, daß die lediglich als Ueber-
gangsmaßregel gedachten Beschränkungen tm Viehhandel,
inSbes. die GenehmtzungSpfltcht für den Kleinhandel des
Metzgereigewerbes sofort abgeschafft werden u. die Verordnung
uver Maßnahmen zur Lieferung der Fleischversorgung in der
llebergangszeit nach Aufhebung der Zwangswirtschaft vom
10 «r?»î 020 mit sofortiger Wirkung aufgehoben wird.

m̂ ?" dbilründung . Stuttgart . 9. März . Dte Gründung
Es Behändes oer würtlembergischenMilchbedarfSgemein-

unbegründeter Preistreibereien wird
vom Mtlchausschuß des Württ . Städtetages geplant.
«m» ' ^ dtische« Groß -Dampf-Kraftwer ». Stuttgart , 8.

Münster soll mit einem Aufwand
1" Mionen Mark eine Erweiterung des Stuttgarter

^ktttzitchswerk « erreicht werden, um dte Leistungsfähigkeit
des Werkes zu erhöhen. Dte Anlage ist als Teil eines Groß-
Kraftwerks gedacht, das bis zur Leistung von 80000 Kilo¬
watt auSgebaut werden kann. Zunächst werden 35 000 Volt-
VerbindungSleitungen mit der Erweiterung des Werkes erbaut.

r 78. Geburtstag. Stuttgart, 9. März. Staatsrat Pro-
Ms°r Dr . Jngenier von Bach, die Zierde unserer Technischen
Hochschule, an der er schon 1868 als Lehrer wirkte, beging
gestern seinen 75. Geburtstag.
aa *.Kindliche Schwäger. Köngen OA. Eßlingen, 8. März.
Kürzlich gerieten hier zwei Schwäger, ein 20 Jahre alter Se¬
minarist und ein verheirateter, 35 Jahre alter Sattlermeister,

die schvn lange verfeindet find, wieder in Streit . Dabei hat
der Seminarist seinem Schwager mit einem Schrubber das
linke Auge ausgeschlagen und die Nase zerschmettert. Der
Schwerverletzte wurde ins Johanniterkrankenhaus nach Plo¬
chingen übergesührt.

r Guten Appetit. Reutlingen, 9 März Aus Möhringen wird
rin mehr hellerer Diebstahl berichtet, der hoffentlich den Dieben keine
Magenbeschwerden macht. Ein junger fetter Stier einer Bauerswttwe
mutzte wegen Krankheit geschlachtet und das Fleisch sollte verlochtwerden. Am andern Morgen fehlten5—6 Ztr. vom Fleisch, das die
Einbrecher sich geholt hatten.

Nnterrichtskursean der Fachschule für Feiumechanik.
Schwenningen, 9. März . Dte neuen llnterrichtskurle begin¬
nen am 2. Mai . D -r Unterricht umsatzt drei ordentliche Jah¬
reskarte für angehende Fein - und Elektromechaniker, sowie
G.oß- und Taschrnuhrmacher, dte mit einer Schiußprüsung
(Gesellenprüfung) endigen-. Daneben befiehl ein I jähriger
Fortbildungskurs mit anschließender Meisterprüfung. Anmel¬
dungen bi« 15. März au die Fachschule. Dte Aufnahmeprü^
fung für Nsueintretende findet am !8. März statt.

r Sänger -Gautag . Vaihingen a. F , 8. März . Am Sonn¬
rag fand hier der Gautag des Gaues Stuttgart vom Schwäb.
Sängerbund statt, dem 60 Vereine mir 4300 Sängern ange¬
hören. Bei den Verhandlungen wurde beklagt, daß dte staat¬
lichen und städtischen Behö ben keinerlei Erleichterung in der
Besteuerung der Gesangvereine gewähren. Das Gauliederfest
findet am 23 Juli in Stuttgart in der Ltederhalle statt.

Dom Rathaus . Metzingen, 9. März . Der Gemeinde¬
rat beschloß die Errichtung eines Freischwimmbades zwischen
dem Mühikanal und öer Erms mit besonderem Bassin, so¬
wie die Herrichtung eines kleineren Platzer als Luft- und
Sonnenbad . Der Kostenaufwand beläuft sich auf 250000
— Vorbehältltch der behördlichen Genehmigung s«ll vom 1.
Mai ab die freiwillige kath. Konfessionsschule auf die Stadt
übernommen und als öffentliche Schule weitergeführt werden.

r Streik . Heilbronn, 9. März . Dte Arbeiter und Ar¬
beiterinnen dreier hiesiger Importgeschäfte in Gewürzen und
Därmen sind wegen Lohnforderungen, die die Firmen ab-
tehnten. in den Streik getreten.

r Industrie -Erweiterungen . Heübronn, 9. März . Mit
der Erschließung des neuen Hellbrauner Industrieviertels,
das sich bis zum Hafen bei»Ni ckarsulm erstrecken wird, setzt
eine rege Nachfrage nach Bau - u. Grundstücksareal in dieser
Gegend ein. Wie die „Neckarztg." meldet, haben dte Neckar-
iulmeFrahrzeugrvrrke bereits ein großes Gebiet aufHetlbronner
Markung von oer hiesigen Stadtverwaltung gekauft. Die
N.S .U -Werke sollen beabsichtigen, auf diesem Gelände eine
komplette Automobilsabnk zu erstellen, in der anfänglich 800
bis 1000 Arbeiter Beschäftigung finden sollen.

Iagdpacht. Friedrichshofen, 8. März. Bei der Verpach¬
tung der hiesigen.Gemeindesagd wurde die Jagd dem Herzog
Aibrecht von Württemberg ans das Angebot von 4000 Mark
für drei Jahre zugeschlagen.

r 802ahre landmirtschaftlicheWinterschule. Ulm,9 März.
Dis hiesige landw. Wtnterschule feierte ihr 50jähr >geS Be¬
stehen im Festsaal de« Saalbaus . Abends fand ein geselliges
Zusammensein statt, wobei verschiedene Ansprachen gehalten
wurden.

Gerichtssaal.
r Holzschieber. Stuttgart , 9. März . Vor dem hiesigen

Schwurgericht hatte sich der Holzhändler Friedrich Müller
von Waldsee, der Kaufmann Hans Wiedmann  von Fried¬
richshafen und der Angestellte Eugen Frank  von der htes.
Geschäftsstelle des Reichskommissars für Ein - und Ausfuhr¬
bewilligung wegen Holzschiebereienzu verantworten . Auf
Grund eines gefälschten Schuldscheins bearbeiteten Müller u.
Wiedmann bet einem Zechgelage Ken Frank und spendeten
7000 Entschädigung. Frank erwirkte eine Ausfuhrerlaub'
nis für 13 Kubikmeter Nutzholz, dte er auf Ersuchen Müllers
tu 113 Kubikmeter umänderte. Dte Holzschiebung wurde
zum Teil vereitelt. Beim Gelingen hätte das Geschäft einen
Gewinn von 100000 abgeworfen. Das Gericht verurteilte
Müller zu 1 Jah .̂ 3 Monaten und Frank zu 1 Jahr 8 Mon.
Zuchthaus. Wiedmann kam mit 4*/- Monaten Gefängnis
davon. _

Handels - « nd Marktberichte.
r Pferdemarkt . Bernhausen a. F ., 9. März . Der hiesige

Jahrmarkt in Verbindung mit einem Pferdemarkt war über-
aus zahlreich besucht. Zum Verkauf standen 300 Pferds, von
denen mehr als die Hälfte verkauft wurden. Der Handel
war lebhaft. Dte Preise zogen an Sie bewegten sich zwischen
25 000"und 45 000 ^ für das Stück. Der zum erstenmal
eingesührte Ftlder -Pferdemarkt soll künftig alle Jahre am
1. März wiederholt werden.

x Butter- und Käsebörse. Kempten, 8. März. Der für letzte
Woche errechnet« Durchschnittspreisfür ein Pfund ohne Verpackung
ad Versandstation stellt sich für Butter auf 36.08 Mk. (Vorwoche
35.71 Mk ) . für Weichkäse aus Mk. 14.93 (14.24) , für Allgäuer
Rundkäsr auf Mk. 20.82 (19.89). Gesamtumsatz in Butler 72 269
Pfund, in Weichkäse 400191 Pkund, in Rundkäse auf 105 288 Psd.
Marktlage: Die Nachfrage für Butler hat etwas nachgelassen, ist aber
immer noch gut. desgleichen für Weichkäse. Bei Rundkäse sehr gute
Nachfrage und daher höherer Preis.

Kunst , Wissenschaft , Theater.
Neue Dramen. Paul Beyer und Hello Marten Über¬

gaben ihre dramatische Produktion dem Autorenhaus (Berlin
W. 66, Wilhelmstraße 52) zum Vertrieb der Aufführungs¬
rechte. Paul Beyer schrieb eine mythische Posss „Geld, Gut
und Böse" und arbeitet an einem Stück „Jenseits von Jud
unk Börse." Hello Marien schrieb daS Versdrama „Der
Conqutstador." _

Letzte Drahtnachrichten.
Württ. Landtag.

r Stuttgart , 9. März. Nach kurzer erster Beratung , in
der Bazille die ablehnende Haltung seiner Partei und Finanz
minister Schall den Standpunkt der Regierung begründete,
wurde da« Sporteltartfgesetz, das dte bisherigen Sporteln im
allgemeinen verdoppelt, dem Steucrausschuß überwiesen. Eben¬
so erging eS der Aenderung des Landessteuergesetzes. Müller
(Komm.) hielt eine Rede gegen die Erhöhung der Hunde¬
sportel. Bet der nun folgenden Abstimmung über die An¬
träge zur Förderung des Wohnungsbaues wurden die An-
träge des Finanzausschusses durchweg, zum Teil gegen die

Rechte angenommen, der SozialtsierungSanlrag abgelehnt, die
Anträge auf Heranziehung der Reichen zum Wohnungsbau
dem Finanzausschuß überwiesen, der Antrag Wider Silier
abgelehnt und her Antrag Bazille dem staatsrechtlichen Aus¬
schuß, sowie der gemeinsame Antrag aus Holzlieferungen an
das Handwerk dem Finanzausschuß überwiesen. Dann be¬
gann eine jedenfalls mehrere Tage dauernde Ernährungs¬
debatte tm Anschluß an die Beantwortung der drei großen
Anfragen Groß (Z ), Ströbel (BB.) und Speich (USP .) über
Teuerung und Preisbildung bei den Lebensmitteln. Den
Reigen eröffaete Groß (Z.), der die fortschreitende Verelendung
deS Völker nachwtes und sich besonder« gegen die geplante
Erhöhung des Mtlchpretse« auf  5 wandte. Seine
praktischen Vorschläge oerlangttn schärfere Bekämpfung des
Wuchers und der Preistreiberei , bessßre Durchführung
der Wuchergesetze, Zusammengehen von Verbrauchern und
Erzeugern b:t der Preisfestsetzung, Stärkung der ein¬
heimischen Produktion, Beschränkung der Aufkäufer und
Händler, Bekämpfung des Schlemmer- und Luxuslebens.
Speich (U.S .P ) holte sich gleich einen Ordnungsruf,
als 'er verlangte, daß dte Interpellanten der bürgerlichen
Parteien hinter Schloß und Riegel gesetzt werden, damit die
Ankwucherung aushöre. Löhne und Gehälter müßten den
WeltmarktSpreisen angepaßr, die Erfassung -er Sachwerte
endlich durchgesührl werden. Vaumgärtner (BB ) verlangte

j vor allem Hebung der Pwduktton , die allein eine Preisrege-
r lung ermögliche, da nun einmal Angebot und Nachfrage die
j Preise bestimmen. Der Landwirtschaft tue das Elend deS
j Volkes in der Seele weh, ater erst müsse man den Achffturr-
> dentag beseitigen und es aufgeden, nach einem verlorenen
! Krieg und einer R -voluiion weniger -arbeiten und bester
^ leben zu wollen. Nur Mehr Arbeit könne dte Rettung brtn-
> gen ; die Landwirtschaft leiste sie und leiste sie gern. Freilich
) dürfe man sie nicht steuerlich Überlasten und >hr nicht die
? notwendigen Betriebsmittel wegsteuern. — Morgen vorm.
> 9 Uhr Fortsetzung.

Die Abrüstungsfrage.
1 Paris , 9. März . Dem Malm zufolge nahm der Be¬

ratungsausschuß der Washingtoner Abrüstungskonferenz eine
Resolution an, die sich gegen die Beschränkung der Zahl der
Unterseeboote ausspricht. Eine große Unterseeborsflotte sei
für dte Verteidigung der amerikanischen Küste unerläßlich.
Wenn daS Unterseeboot zu Zwecken verwendet werde, die
nicht gegen dis Gesetze der Humanitär, verstoßen, so könnten
gegen seine Verwendung gegenüber Haudeisschtfsin auch keine
Mnwände erhoben werden.

Amerika geht nicht nach Genua.
Washington , 9. März . Die Ver. Staaten haben auf die

^ Einladung zur Konferenz von Genua eine endgültige Absage
! erteilt. In der Erk.ärung der amerikanischen Weigerung,

an der Genueser Konferenz teilzunehmen heißt eS, oaß die
Teilnahme Amerikas  an irgend einer allgemeinen
europäischen Konferenz unmöglich  se § da dte europäischen
Nationen unfähig seien, eigene Maßnahmen zur Heilung der

. Kriegsschäden zu treffen und ihr Wirtschaftsleben zu stabili-
! steren. Weiter erklärt Amerika, daß eS den europäischen
- Regierungen hinstchrlich der Teilnahme Rußlands nicht zu-
^ stimmen könne, da dte Ver. Staaten ständig die Politik ver-
! folgt hätten, die Sowjetregieruntz nicht anzuerkennen.
j Letzte Kurzmeldungen.
j In einer interfraktionellen Besprechung zwischen Koalt-
! tionsparteten und Deutscher VolkSpanei deü Reichstags wurde
i eine"grundsätzliche Einigung über das Sieuerkompromiß an-
- gebahnt.
^ Jin Reichstag nahm am Donnerstag die 2. Lesung der
s Branntweinmonopolvöriage ihren Anfang.

ReichSminifter Dr. Hermes wird gegen die Urheber des
? Vorwurfs der Bestechung Verleumdungsklage erheben,
j Die Zusammenkunft der alliierten Minister des Auswär»
i Ligen zur Beratung der Ocientfrage, findet, wie Haoas mit¬

teilt, am 22. März statt.
Lloyd George hat am Mittwoch im englischen Kabinetts¬

rat präsidiert. Er ist noch nicht ganz wiederhergestellt und
wird am Freitag nach Wales in Urlaub fahren.

Im nördlichen Burgenlande hat eine starke ungarische
Agitation eingesetzt, dte mit terroristischen Mitteln den An¬
schluß des Landes an Ungarn erstrebt.

Familiennachrichten.
Gestorbene:  Jakob Gehrtng, Waidschütz, Allhengstett;

Friederike Glaser, Herrenberg ; Luise Nir 'Hammer, 48 I .,
Herrenberg ; Christine Elisabeth Maulbersch geb. Theurer,
68 I ., Göttelfi 'gen. _

Büchertisch.
Auf alle in dieser Svalte angezeigten Bücher undZeitschristen nimmt
die Buchhandlungvon G. W. Zail  er, Nagold, Bestellungen entgegenDie Prerse richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.

„Oberdeutschland", eine Monatsschrift für jeden Deutschen.
Verlag „Oberdeutschland" (Strecker L Schröder) G m. b. H.
Stuttgart.

Das soeben erschienene Märzheft (Nr. 6), mit dem diese
ausgezeichnete, zur bedeutenden Geltung gelangte Monats¬
schrift das zweite Halbjahr des drillen Jahrgangs beschließt,
enthält wiederum eine Fülle erlesener l-xtlicher und bildlicher
Beiträge. Aus dem Inhalt erwähnen wir : Univ. Prof . Dr.
Fr . Kern, Vom Gemeinwesen der Rückgrarlosen; Prof . Dr.
G. Wolfram -Frankfurt a. M ., Sind dte Elsässer Kelten? ;
W. Schüssen, Müllerschön und das Sängerfest ; (Erzählung ) ;
M. Dornier , Joseph Christoph Erhard , -ftn vergessener Roman¬
tiker; Nochmals: „Die traurige Wissenschaft" ; Briefwechsel
zwischen Herrn Prof . Dr . H. Schneider-Tübingen und der
Schrtstleitung ; Dr . H. Hesels, lieber Lyrik und einige neu -re
Lyriker; Tagebuch: Franzose, : und solche, dte es gerne scheinen
möchten — Kommißköpfe — Feterlägftche» — Ein Idyll aus
der guten alten Zeit — Der Rsichssprachwart; H. Reyhing,
Ein unschwäbisches Schwabenbuch; P . Schmtd-Altona, Nach
wort zu Eduard Bosserts Ehrenrettung ; ForstmeisterO. Feucht,
Bücher über Natur und Heimat; H. Miffenharter , Literarische
Anmerkungen. Gedichte sind von Isolde Kurz. F . M. Willam
und Gertrud LcmffŜveröffsntlicht. Wir empfehlen das ae-
haltvolle Heft der besonderen Aufmerksamkeit unserer Leser
und legen ihnen den Bezug dieser vortrefflichen Zeitschrift nahe.

Mutmaßliches Wetter am Samstag «ud Sonntag.
Vorwiegend naßkalt.



Amtliche Bekanntmachung.
Als angemessener Giererzeugerpreis ist für den Bezirk

Nagold der Betrag von 2 Mark SV Pfennig bis 3 Mark
für ein Et festgesetzt. Das Fordern und Nehmen höherer
Preise ist strafbar. 900

Nagold, den 8 März 1922. Oberamt : Müinz.

IlMrei -eimxiillx«ies 8ei»i»M.
8oülltsg. Sea 12. »srr 1922, llsvkw. 4'/«lldr

Vklt- »iill lMÄ
einxvlrnxvn« aeuossonsekatt « it dosobrtliikler Uaktvox.

Aktiva. ^
Kaffe am 31.Dez.1921 9026 43
Gebäude ^ l5000
Abschreibung„ 3000  2000 .—
Maschinen
Abschreibung
Werkzeuge
Abschreibung

400
300 100 —
200
100 100  —

Aarstände b.Mitglied. 2250.45
b. NtchlmitgüeSerl! 502 55

Geschäftsakt!, b.d. Bank 500.—
Bankguthaben 680893

21288 36

Passiva. ^
Geschäftsanteil, am 1. Jan.

1921 ^ 13059 02
Einzhlg. 225.45
Divid. „ ^ 6 81 13341.28
Reservefonds am 1. Jan.

1921 .64200
Zuweisung d.

Beitrag „ 450
Gewinnvert . „ 350 5000.- -

inr keslsssl äss Lemiasr»
PKOQKälVIVI.

1) I. L^mpsioriis in ^s-clui- — ^ clagio,
^Ilsgro — ^ nclanls

M 2) ^ ris aus cisr Soböpfung : IVIit Wllrci' unci
ftiobsit

3) Irio in 6 -c>ur— ^ nciants, ^ Zagio , prssto
(Violins, Qsllo, tOavisr)

4) ^ in ftlsinss ftlaus — I-iscI mii tOavisr-
bsglsitung

5) I.L^mpstonis i. ^s-ciur—Î snustt -^ IIsgro.

E !ektr.-Werk Temach 2245.36
Dividenden 653.—
Vortrag auf nrue

Rechnung 48.72

Kurten beim Hausverwalter cles Seminars
numeriert 4.40, einscbi. Steuer , unnum . 2.20;
^litgi . des IVlusikvereinsnack Vor^eiMn ibrer

892 MtAiieclskarte je 1 LrinüsiiZunA.

21 288.36
52Mitgliederzahl am 1. Januar 1921

Außgeschteden0 ; eingetrrten 0
Mitglt -derzahl am 31. Dezember 1921 . 52

Das GeschäftSgulhabender Mitglieder beträgt . 13 341 28
Dasselbe hat sich vermehrt um . 282.26
Die Haftsumme beträgt . 3l 200.—

Haiterbach, 9. März 1922. 897
Borstand: Aufsichtsrat:

K. Kau pp , Direktor. Fr . Schüler , Vorsitzender.

83m1!1vdekMdvsiM
in anerkannt besten Dualitäten

pköikenL ksM>i!lt«li8iIi6ii
empkiekit io Aroüer^ uswabl

Sssgvläer LzgSMvdWL. NökLI.
x » Koi «r.

L. iekl 8 pi 8 lksu 8  L . L.üv, 8 N.

ver geliklmllisvolle
Vokiml«ll!eiiäieb8tgll!.

Nagold.
Eine Anzahl 8lt.
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shhesirmle
Und

Lins sensationelle
lostastriespiov 'Zen-^ kkaire in 6 Wirten,
^is Leipro^ramm:

üsz Kcki« ilük. . werden am rnora. Samstag
nachm. 5 Atzr aufm Fried¬
hof von der Lludtpflege mr-
kauft.

Detektiv -Drama in 3 Wirten.
Im Kaiserbau -fticktspielkaus in Stuttgart mit

Aiokem LrkoIZ gespielt.
Personen unter 17 lakrer»baden keinen Antritt.

VorsteiiunA  e 'n:

Wir suchen für fofort 893

W'rvLtnA U». V . / zSUKr » 4»
von 2 ULr , 4 .2V V.M ^

2 ledige 867

Gattersäger
finden dauernde Beschäftigung bei

Baumsurr V m. d. H.
Altrip a. Nh .-Pfai «.

ZiiiRer.
MrtallwarknsllbrrkNagold

G m. n. H.
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VerbslläiMlte, Aal!
Liiläkil, killgerüllg«
8sldell Mä kllsstsr

Ski
Kvmliiibkltötvkk. Ssdsl-
dilläen. Lilläerpiiäki

8augk!s8ed6ii, 8vdlluHer
8sugkr, 8cdwsmme

795 «mpkieblt
irr bester HastHM

Nagold.
Tüchtiger

908

MööeWreiller
Kann sofort eintreten bet

! Hemr. Jung.
Schreinermstr.

Solide Schloszimer Schreinermeister,
die lmfet '.d ruich Zeichnung solide mittlere Schlafzimmer,
Herrn- n. Spelse îmmer liefern, können Angebote mit Abbild
und äußerstem Preis richten an Phil . Halbroch , Möbelaus
statlunpe», Königsbach i. Baden. 887

Lehrüni Ls

Nagold

1—2 Zimmer
möglichst möbl ert, auf 1. Mai odrr frü¬
her zu miten  gesucht

Gesuch.
Ein ordentlicher Junge,

der Lost hat, die Brot - «nd
Feinbäckeret zu erlernen
(Dampfvackofen), kaiin bis 1.
Mat eintreten bei

Karl Bolz,
903 Bäckermeister. Hirsau.

Ana-bon- . roiur : Gotthotd Schmid , Kaufmann , Mackt-
stroß- 464 s878

Pferd-Verkauf.
Nach Sreuürnstadt wird

ein 891

S tze 3 Pferd « dem Verkauf auS:

2 Schwarzbraune
u. 1 Rappwallach

3 und 8jährig,
Herr und Bauer , gut tm schweren Zug, unter jeder Garantie.

Georg Hasserz. .Lamm". Zumweller
868 bei Altenstetg.

Spük-
Mädchen

bei hohem Lohn gesucht.
Zu erfragen bet der

'sckäftsstelle des Blattes.
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Hochdorf, den 9. März 1922.
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schöne, größere 904

zum Versetzen in einen Garten ?
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Oil . Eßtlllgen
T ' lrfon Nr. 5.

Aukchtskarteul>ri K. W. Zoisek

Sommer-

Sutmeizei
sauber gereinigt, verkauft

LorenzW rtz
905 Bollmaringe «.
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Telef. 2l Herrenberg.
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mit Platten.

Näheres zu erfragen in der
Geschäftsstelle des Blattes.
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Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir dis schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber,
treubesorgter Gatie, Vater, Schwiegervater u. Groß¬
vater MW Laeisue!

Bahnwärter
Mittwoch nacht im Alter von 53 Jahren nach langem,
schwerem und in Geduld ertragenem Leiden durch
einen sanften Tod erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Samstag mittag */s1 Uhr in Hochdorf.

M

M 899M
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Wildberg , den 9. März 1922. f
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Tasse«
Danksagung M

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und W
Teilnahme, die unserer Schwester

Luise Dürr
M während ihrer langen Krankheit und bei ihrem
M Hingang erwiesen wurden, sagen wir innigen Dank.
M Die traueraden Hinterbliebenen. N

Gffringen.
Vei kaufe 896-

4 AN PMlll. 2.38  M
messend, Samstag mittag «m 1 Ahr.

Philippine Kempf beim „Mag ".

909 Wildberg.
2 trächt.

zu oerk. Näh. b.
Schuhmacher Kngel.
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